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Welche Vorstellungen und Bilder von Armut und 
Reichtum in Österreich habe ich im Kopf und woher 
kommen diese Bilder? Schützt Arbeit automatisch vor 
Armut? Leben Menschen mit geringerem Einkom-
men im Schnitt ungesünder und kürzer? Diese und 
viele weitere Fragen beantworten die neuen Unter-
richtsmodule zu Armut und soziale Ungleichheit.

	 Ein zentrales gesellschaftliches Schlüssel-
problem im Unterricht

Seit Jahrzehnten wies Wolfgang Klafki (z. B. 1994) 
das Themenfeld Verteilungsgerechtigkeit und gesell-
schaftlich produzierte Ungleichheit als epochalty-
pisches Schlüsselproblem für Bildungsprozesse aus. 
Dem folgen auch der neue österreichische Unter-
stufen-Lehrplan für das Fach Geographie und wirt-
schaftliche Bildung (BMBWF 2023) sowie jener der 
Sekundarstufe II (BMB 2016), indem sie mehrfach 
Anknüpfungspunkte für die Auseinandersetzung mit 
sozialen Ungleichheiten, Reichtum und Armut und 
deren Konsequenzen anbieten. So formuliert beispiels-
weise der SI-Lehrplan 2023 für die 1. Klasse: „Die 
Schüler*innen können Kriterien zur Bestimmung 
von Armut und Reichtum beschreiben und auf un-
terschiedlichen räumlichen Maßstabsebenen kritisch 
vergleichen (BMBWF 2013: 107).“ Auch die folgen-
de Kompetenzbeschreibung der 4. Klasse erscheint im 
thematischen Kontext relevant: „Die Schüler*innen 
können eigene Zukunftsvorstellungen, Wünsche und 
Bedürfnisse in Bezug auf individuelle Entwicklungs-
möglichkeiten, finanzielle Rahmenbedingungen und 
Handlungsmöglichkeiten, Lebensqualität und ge-
meinsame Herausforderungen benennen, vergleichen 
und reflektieren sowie politische Prozesse mitgestalten 
(ebd.: 110).“ Darüber hinaus kann die fächerverbin-
dende Kooperation mit Geschichte und politische 
Bildung oder Ethik etc. passende Andockstellen für 
eine Thematisierung im Schulunterricht eröffnen.

Fachdidaktische Analysen zeigen, dass die Phäno-
mene Armut und soziale Ungleichheit im Bildungs-

kontext häufig im globalen Süden verortet und dort 
teilweise naturalisiert, entpolitisiert und schicksals-
haft dargestellt und analysiert werden (vgl. Jekel et al. 
2024), mit entsprechenden Folgewirkungen für die 
Vorstellungen von Schüler*innen zum Thema (Gor-
ges 2015, Mönter et al. 2016). Dies birgt auch die 
Risiken, dass Mythen und ideologisch verzerrte Nar-
rative zur Entstehung von Armut, Reichtum und Un-
gleichheit nicht aufgebrochen und weiter tradiert wer-
den (BEIGEWUM/ATTAC/Armutskonferenz 2014). 
Zudem kann Lehrpersonen die Bearbeitung im Un-
terricht aufgrund von persönlicher Involviertheit und 
Betroffenheit der Lernenden als zu heikles und her-
ausforderndes Bildungsanliegen erscheinen.

	 Unterrichtsmodule für einen achtsamen 
Unterricht zu Armut und sozialer 
Ungleichheit

Hier tritt das Projekt „Unterrichtsmodule für einen 
achtsamen Unterricht zu Armut und sozialer Un-
gleichheit“ auf den Plan und macht es sich zur Auf-
gabe, das Themenfeld Armut, Reichtum und soziale 
Ungleichheit lebenswelt- und handlungsorientiert, 
mehrperspektivisch sowie kritisch-emanzipatorisch 
aufzugreifen und zu bearbeiten, ohne Schüler*innen 
dabei zu beschämen. Im Auftrag des Bundesminis-
teriums für Soziales, Gesundheit, Pflege und Kon-
sumentenschutz kooperierte die Armutskonferenz 
Österreich in der Konzeption und Erstellung mit 
GW-Fachdidaktiker*innen der Universität Wien so-
wie weiteren ausgewählten Fachdidaktiker*innen und 
Lehrpersonen1. Gemeinsam wurden vierzehn alters-
1  Das Redaktionsteam bestand aus Martin Schenk, Maria Fitz-
ka-Reichart, Robert Rybaczek, Svenja Knisel und Herbert Pich-
ler, die Autor*innen sind: Matthias Fasching (Universität Wien, 
AHS-Lehrer), Elena Flucher (Universität Graz), Hans-Peter Gott-
ein (PH Salzburg, MS-Lehrer), Christiane Hintermann (Universi-
tät Wien), Fabian Pettig (Universität Graz), Jana Pokraka (Sinus, 
Büro für Kommunikation, Köln), Florian Riepl (BHS-Lehrer), 
Johanna Ruhm (Universität Wien), Oliver Schnitzer (BHS-Leh-
rer, Universität Wien), Kirstin Stuppacher (MS-Lehrerin und PH 
Salzburg) sowie Marcel Vorage (PH Salzburg, MS-Lehrer).
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adäquate Unterrichtsmodule für die Sekundarstufe 
I und II entwickelt und interessierten Lehrpersonen 
niederschwellig zugänglich gemacht: Online sind 
die Unterrichtsmodule unter folgender Adresse frei 
zugänglich: https://www.armutskonferenz.at/unter-
richtsmaterialien. 

Alle Module umfassen neben fachlichen und fach-
didaktischen Rahmungen, die passende Einordnung 
in Lehrpläne, spezifische Lernziele und Kompetenz-
beschreibungen, detaillierte Stundenplanungen mit 
wichtigen methodischen und didaktischen Hinwei-
sen, professionell gelayoutete Materialen sowie wei-
terführende Literaturangaben und Quellen. Inhalt-
lich greifen die Unterrichtsmodule dabei zahlreiche 
alltagsrelevante Problemstellungen auf, sie spannen 
dabei einen breiten Bogen an über die Bereiche Bil-
dung, Wohnen, Gesundheit, Ernährung, Migration, 
Demokratie bis zum Klimaschutz (siehe Tab. 1).

Ergänzend unterstützt ein kurzer Leitfaden mit 
„Tipps für einen achtsamen und nicht-beschämenden 
Unterricht zu Armut und sozialer Ungleichheit“. Bei 
Schüler*innen Beschämung zu vermeiden und Empo-
werment zu ermöglichen kann etwa durch passende 
methodische Zugänge wie Rollenspiele erreicht wer-
den, aber auch durch die Möglichkeit zur Selbstreprä-
sentation bei gleichzeitigem Recht der Nicht-Offenle-

gung. Auch als Lehrpersonen müssen wir im Kontext 
die eigenen Haltungen reflektieren, wie hängen sie mit 
unserer Herkunft und Lebenssituation zusammen? Da-
bei gilt es zu bedenken, wie wichtig wir als Ankerper-

sonen für einzelne Schülerinnen und Schüler 
sein können. Schließlich gilt es im Unterricht 
die größeren Zusammenhänge zu beleuchten, 
die zu sozialer Ungleichheit führen, um dem 
(Verantwortung individualisierenden) Narra-
tiv entgegenzuwirken, jede*r sei ausschließ-
lich alleine ihres/seines Glückes Schmied. Mit 
Armut und sozialer Ungleichheit verbundene 
Konflikte sind sichtbar zu machen, im Unter-
richt als veränderbar darzustellen. 

Am 3.4.2024 wurden die Module im Rahmen 
einer Pressekonferenz der Armutskonferenz vor-
gestellt und lösten ein mediales Echo aus. Der 
Austausch und die Feedbacks im Rahmen der 
Präsentationsveranstaltung an der Universität 
Wien am 24.4.2024 unter dem Titel „Armut im 
Unterricht. Wir zeigen dir wie‘s geht!“ machen 
uns sehr zuversichtlich ob der Praxistauglichkeit 
der Unterrichtsmaterialien. Wir laden Sie ein, 
die Unterrichtsmodule in Ihrer Unterrichtspra-
xis zu erproben und der Armutskonferenz und 
den Verfassenden des Beitrags Rückmeldungen 
über Ihre Erfahrungen zukommen zu lassen.  

	 Dank

Diese Publikation wurde durch den Open-
Access-Publikationsfond der Universität Wien 
gefördert.

Abb. 1: Screenshot von https://www.armutskonferenz.at/unterrichtsmaterialien, 
Ausschnitt aus den Online-Unterrichtsmaterialien (6.8.2024)

Themenbereiche 
Sekundarstufe I

Themenbereiche 
Sekundarstufe II

Armut und Bildung (Bildung – 
ein Recht für alle?!)

Armut und Arbeit (Bewahrt 
Arbeit vor Armut?)

Armut und Gesundheit 
(Macht Armut krank?)

Armut und Demokratie (Frisst 
Armut Demokratie?)

Armut und Ernährung (Was ist 
der Preis ungesunden Essens?)

Armut und Reichtum (Öster-
reich und Österarm?)

Armut, Kindheit und Alter 
(Krasse Kindheit, prekäre 
Pension?)

Armut und Migration (Wie 
ungleich werden Menschen mit 
Migrations- oder Fluchterfah-
rung behandelt?),

Armut und Klima (Klimage-
rechte Zukunft für alle?)

Armut, Definition und Messung 
(Was versteht man unter Armut?)

Armut und Migration (Wie 
verändert Migration Chancen?)

Armut und Mythen (Was wir 
gerne glauben wollen?)

Armut und Wohnen (Kleines Ein-
kommen – k(l)eine Wohnung?)

Armut, Messung und Darstel-
lung (Wie schaut Armut aus?)

Tab. 1: Übersicht über die Themen der Unterrichtsmodule „Armut 
und soziale Ungleichheit“ (Jekel et al. 2024, in Druck, o.S.)
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